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. Von der

Zeit wann

man den

Nelcken⸗

Saamen

ſaͤen ſoll.

184 Neue Unterweiſung
den Morgen der Blumnen⸗Gaͤrtner dieſe verborgene Feinde dar⸗
unter .

Der bluͤhenden Nelcke ſoll man nicht mehr Waſſer geben/
als die Einſchlaͤge vonnoͤthen haben / damit ſie ihre Krafft nicht
verlieren ; Dann die Nelcke braucht des Begieſſens zu ihrer Blu⸗
me nicht / ſondern die Neben⸗Schoͤßlein wollen es nur haben :
Aber ſo bald die erſte Blume / welche allezeit die ſchoͤnſte/ vergan⸗
gen iſt / ſo muß man nicht unterlaſſen ſte uͤberfluͤßig und reichlich
zu begieſſen / und ſie wieder an denjenigenoOrt zu ſtellen / da ſte vor

ihrer Bluͤthe geſtanden hat / damit ſie Gelegenheit habe daſelbſt
ihren Saamen zu formiren .

Das XVII. Capitel /
Von dem Relcken⸗Saamen von deꝛZeit wann

man ihn ſaͤen ſoll / und von ſeinem Stock
oder Staude .

Daumit die Nelcke ſich beſaame muß man ſich in acht neh⸗
men .

I . Wann ſie aus dem Schatten koͤmmt / darinnen ſie
Zeit ihrer Blůthe geſtanden / dieſelbige in die Mittags⸗Sonne
zu ſetzen Dann weil ſte aus der friſchen Lufft in eine heiſſe ge⸗
bracht wird ſo wuͤrde die Hulſe ausdorren / und die Pflantze
den weiſſen Roſt bekommen/ derohalben ſoll ſie gleich nach ihrer
erſten Blüthe an ihre erſte Stelle / und in die Gegend der Son⸗
nen / wo ihre Blume gebluͤhet hat / geſetzet werden / es waͤre dann /
daß man / waͤhrender Zeit als ſie in dem Schatten ſtehet / Ein⸗
ſchlaͤgedavon machen wolte / welches wohl gethan iſt / und muß
man ſie alsdann/ nachVerflieſſung 4 . oder 5. Tagen / wiederum an
ihre gewohnliche Stelle ſetzen/ welche ſie nemlich ſeither dem Mo⸗
nat Mattio ,biß zur Zeit ihrer Bluͤthe gehabt .

Il . Nachdem ſie einige Zeit an dieſerStelle geſtanden / damit ſie
allgemach die Sonnen⸗Hitze ertragen leꝛne/ ſo m uß man ſte gegenden 8·Sept .an dieMittags⸗Sonne ſetzen/ und oͤffteꝛs begieſſen / auf
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zu dem Blumen⸗Bau . 185
daß fie gezwungen werde deſto leichter Saamen zu bringen : dann
die freye Lufft / das Waſſer und die Sonne bringen ihren Saa⸗
men her vor / welchen man eher nicht / als wann er ſehr wohl zei⸗
tig iſt / ſammlen ſoll . Die Nelcken / welche verdeckt und einge⸗
ſperret gehalten werden / bringen keinen Saamen .

Ul . Den Saamen / der ſich in der Melcken⸗Huͤlſe ( ſo ein klei⸗
nes Roͤhrlein iſt / darinnen er for miret oder gebildet wird ) be⸗
findet/ zu erhalten / muß die Huͤlſe vor denen allzu vielen Regen /
die vor ihrer Zeitigung einfallen koͤnten/ ver ſichert werden / ſie
moͤchten ſonſt faulen : dann weil die Hüuͤlſe einem Gefaͤſſe gleich
iſt / ſo haͤlt ſie das Waſſer auf / welches hernach in das innere

S105 wo der Saamen liegt / hineindringt und denſelbigen
verdirbt .

V . Unter denen Nelcken ſoll man diejenige aus wehlen /
welche an fruchtbarſten ſind / und am liebſten Saamen tragen /
damit man ihnen / in der Zeit als der Saamen formiret oder
gebildet wird / deſto fleiſſiger abwarte / undden Saamen zu ſeiner
Zeitigung bringe . Einige tragen leichter Saamen als die an⸗
dere / welches man wohl an dem Exempel der⸗Orpheline / dit
ſeithero den Namen Abondante oder Mere des ocillets bełbinmen
hat / geſehen ; dann dieſe Nelcke beſaamet ſich uͤber die Maſſe
ſehr / und ihre Blumen / ſo ſie zeuget / kommen Unvergleichlich
wohl fort / wie wir dann die Nompareil , die Alteſſe und Medor
welches ſehr rare Nelcken ſind / von ihr haben .

V. Die gemeineſte Zeit/ denNelcken⸗Saamen zu ſamlen /
iſt gegen Ausgang des Monats deptembris , oder iim Anfange des
Octobris , bitzweilen auch eher oder ſpaͤther/ nachdem es die Be⸗
ſchaffenheit der Zeit erfordert .

Wann der Saame eingeſaulet iſt / muß iede Gattung be⸗
ſonders in ein Papier gethan / und damit man den Unterſcheid
mercke / ſchrifftlich bezeihnet werden / nachdem dieſer Saame
zuvor genugſam ausgetruck net / daß ihn die Feuchtigkeit nicht
verderben koͤnne: nachmals wird auch jede Gattung beſonders
in irrdene Naͤpfgen oder Toͤpffe geſaͤet/ 9185 ieden Topffe
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Neue Unterweiſung
ein mit Ziffern beſchriebenes Zeichen beygelegt / damit mandie
Gattungen / welche fortkommen / erkennen / und von denen/ die aus
der Art ſchlagen / unterſcheiden koͤnne .

Die Zeit die Nelcke zu ſaͤen wird unter ſchiedlich beobach⸗
tet ; einige ſaen in dem Herbſte / andere aber in dem Früuͤhlin⸗
ge .

Unter der Zahl der erſten iſt der Author des Buchs / deſ⸗
ſen Titul : La connoiſſonce & culture parfaite des Tulipes rares , des
Anemones , des oeillete fins , &c . welcher will man ſoll den Saa⸗
men/ ſo bald er recht zeitig iſt / einfamlen / und alßbald wieder
auf ein Miſtbethe oder wohlgeduͤngte und zubereitete Erde ſaͤ⸗
en/ auch zu rechter Zeit begieſſen ; er ſagt / dieſer Saame trei⸗
be ſeinen Stock noch zeitlich und kraͤfftig genug / daß man ihn
im Herbſte wieder verſetzen / und er das folgende Jahr ſeine Blu⸗
me her vorbringen koͤnne ; da indeſſen die Faulen / die aufkuͤnff⸗
tigen Fruͤhling warten / ihren Saamen zu ſaͤen/ ein Jahrdar⸗
Uber verlieren .

Aber der Author deß Nelcken Tractats ( du Traitẽ de Tocillet )
iſt dieſer Meynung nicht / er ſagt daß der Saame / welcher keine
Ruhe hat / auch nicht Krafft genug habe ein ſchoͤnes Schoͤßlein
zut treiben / in dem Winter verliere er ſeine Lebhafftigkeit / oder
trage doch keine ſolche Blume / wie ſich der Blumen⸗Gaͤrtner
wohl Hoffnung gemacht hatte / die Urſach ſo er beybringt iſt
dieſe / daß er ſagt / man muͤſſe den Saamen zeitigen laſſen / oh⸗
ne ihn/ ſo bald er ein geſamlet iſt / wieder zu ſaen : Man muͤſ⸗
ſe ihn / doch nicht weniger oder mehr als die ſchoͤne Anemonen /
ausruhen laſſen / der aisdann / nachdem er eine zeitlang in des
Blumen⸗Gaͤrtners Cabinet verwahrt gelegen / weit groͤſſere
Blumen treibet / als er ſonſten / wann er jaͤhrlich wieder in die
Erde waͤre geſaͤet worden / gethan haͤtte .

Seine Meynung iſt / man ſoll in dem Fruͤhlingeſaen/ und
nicht in dem rebruario , ivie etliche zu thun pflegen / es muͤſſe aber /
wegen des Vollmonds / in der Char⸗Woche geſchehen / indem er
ſich iederzeit wohl dabey befunden hatte .
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zu dem Blumen⸗Bau . 189
Die Art die Nelcken zu ſaͤen/ iſt daß man die Scherbel / de⸗

ren man ſich bedienen will / mit einer angemachten Erden / deren
der halbe TheilqpferdeMiſt / der halbe Theil aber Teich⸗Erde oder
ſchwartzer Sand ſeyn muß / anfuͤlle / doch weiter nicht/ als biß an

den Rand des Scherbels / alsdann wird der Saame auf die Er⸗
de geſtreut / und dieſe mit der platten Hand niedergedruͤckt / dann
ſtreut man eben wieder von dieſer Erde darauf / biß ſte die Helffte
des Randes an dem Scherbeler reiche / die ubrige Helffte wird mit

Pferde⸗Miſt ausgefullt / biß er dem Rande gleich komme / und
nachdem man den Scherbel recht wohl begoſſen / wird er an die
Sonne geſetzt / damit der Saame aufſchieſſe .

Dle Zeit den Stock oder diegdelcken⸗Staude in die Erde zu
ſetzen / iſt gemeiniglich in dem Monat Jalio , oder zu Anfang des

Auguſti , nach dem erſtenRegen der faͤllt/ und muß man ſich wohl
in acht nehmen/ daßes nicht bey duͤrrem Wetter geſchehe / dann
der Stock wuͤrde nicht wurtzeln / wie ſehr man ihn auch begoͤſſe;
Dahingegen / wo ihr den Regen erwartet / und den Stock 7. o⸗

der 8. Tage mit Wachs⸗Tuche oder einer Stroh⸗Decke zudecket/
damit er vor der Sonnen beſchir met ſey / wie man mit den Abend⸗
Viol⸗Stauden thut / ſo gebet ihr ihme Krafft durch die Feuchrig⸗
keit / die in der Erden iſt / durch den Schatten / den er empfaͤngt / und
durch das Begieſſen / welches ihr ihme von Zeit zu Zeit mitthei⸗
let / dab er nicht alleine nicht verwelcket / fondern auch aute und

ſtarcke Wurtzeln gewinnet .

Das XVIIII . Capitel
Von denen Kranckheiten dieder Nelcke zu zu⸗

ſtoſſen pflegen .

HNBer die Kranckheiten welche die Melcken zu befallen pflegen/ 35 1
und davon vor her ſchonMeldung geſchehen/ ſind diegemeine⸗der del⸗

ſte der weiſſe Roſt / die Faͤulung/ und der Grind oder die Graͤtze. Kke⸗

Aa 2 , Der


	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187

